„ Malführt mtc münchen Beyd / 


A Weimfahrt! i de Bigtitr / 
Bey den rate 
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wol! Als ſeines im Beben ehemahls geweſenen 
Gertzlich⸗geliebteſten 


Bhe⸗Schatzes / 


Nachdem Selbi ige durch einen unverhofften / doch ſeeligen Todt 
den 6. April, Morgens zwiſchen 0, - » zo. Uhr 


0 dieſer Jeikligkeit geruͤcket worden 


Hurch eine frembde Feder 
Einiger maßen entwerffen laſſen 


Im Leben mit aller Treu und Ehelicher Liebe ſtets 


5 e She-Vann 

George Suhr. 
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Enn hoͤrt man doch nicht in der Welt mit 
1e Weynen vielmahls klagen? 
EI Wr Wen ſieht man nicbt aus Ungedult fuͤr groſſen 
le Schmertz offt ſagen: 
Ach! daß mir doch waͤr wol ach! daß ich doch 
nicht wuͤſt 


Erden | 
Auff welcher nie kein Ende iſt des 1 und Beſchwerden / 


So bloß die Suͤnde macht: denn wo dieſelb geht vor / 
Da folget Hertzeleyd und Weh mit gantzem Chor. 
Wer aber in ſich ſelbſt nur geht / und dieſes recht betrachtet / 
Wer ſich hie niemahls Höher als fein Heyland Chriſtus achtet / 

Der ſelten war ohn Weg / des Wahlſpruch bleibt allein: 

Wie ſolt ich beſſer als mein Merr und Deiſter ſeyn? 
Weh denen! heiſt's ja nach der Schrift / die noch auff 
GWrden wohnen: 
Weh / Elend / Noth / Creutz / $ 9 wird ſie als Sünder 
lohnen 

Weh lieget ihnen an im Leben ohne Zahl / 

Weh iſt ihr Morgen⸗Brod / ihr Mittag / Abendmahl. 
Denn wer kan wol der Solten,bslantz ſeh'n ohn der Soñen / 

Strahlen? 


Und wer kan einen Chriſt hier wol ohne Preuß abmahlen? 


Ohn Schatten iſt kein Leib: ohn Kaͤmpffen iſt kein Sieg: 
Wie will ein Chriſt dann ſeyn ohn Creutz und Ungeluͤck. 
Ich ſag noch mehr: wer hie gedenckt das Freutze zu erſpagren / 
Der laſſe ja bey Zeiten nur den CThriſten⸗Tittel fahren. 
Wird über feinen HErrné frag ich mit gutem Recht) 
Auch der wohl beſſer ſeyn / der ſich nennt feinen Knecht? * 


g 


Von fo viel Weß und Ovaal / die ſtets mein 
Herhe frißt. Me 
Und ſolcher denckt nicht einmahl un daß er noch lebt auff 


Pitt aber Christus solches hle/ wie oil ein Ehriſtverlangen 
Was beſſeres? will er in Frein und Wolluſt ſtaͤndig pran⸗ 


Ben weitem weit gefehlt: wer Chriſto dienen will / 


Der nehm. ſein Creutz auff ſich und folg ihm in der Still. 
Vo kan er denn auch einſt zum Troſt an Ende dieſes haben / 
Daß er mit Chriſto ewig dort ſich wird ohn Ede laben. 


War unter Meſechs Hüte und Kedars hie fein Lauff; 


Ey⸗Shriſtus nimmt ihn dort in betzre Hutten auff. 
7 Te e e eee eee e 
Ihn ſo / wie des Koͤnigſchen Sohn verlaſſen alle Plagen. 


Es werden / wenns des HC Rage Zeit / und ſeine Uhr ge⸗ 


Lioßft aus ſechs Truͤbſahlen ihn GOtt / die noch fo ſchwer / 


Spy! in der ſiebenden laͤſt er ihn nimmer mehr. 

Wann ſich des Himmels ſchoͤnſter Glantz ihm kuͤnfftig wird 
| | auffthuen / 2 

So wird er auch nach vielem Weh noch einſt ſo gut dort ru⸗ 


1 en ä | 
War hier: Ach WOtt! die Angſt iſt groß: ſein tag 
| lich Schreyn. 
So hoͤrt dort alles auff / wo Freud und Ruh wird ſeyn. 
Fond deſſen haft Du Oich auch ſtets getroͤſt in deinem Leiden / 


Wein She⸗Schatz / wann du gedachtſt an jene Himmels⸗ 


reuden. 
So Gott Dir allbereits nach vielem Weh und Ovaal 
Von Ewigkeit bereit in jenem Freuden⸗Saal. 
Du glaubteſt / daß das Leid der Zeit nicht wuͤrdig ſey zu ſchaͤ⸗ 


gen | 
Der Herrligkeit / an der Du Di dort ewig ſolt'ſt ergöͤtzen. 


Du hatt'ſt aus N 1 8 gelernt / das nach dem 
. | | 
Ein ew'ges Heylund Wohl der Seelen dort entſteh. * 


Ä 2.2 get / | 
Wo deine Seele Freuden⸗voll mit allen Engeln pranget. 


Nun biſt du gaͤntzlich auch ſchon dort / mein Engel / angelan⸗ 
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Jetzt uͤberwiegt dein Creutz / fo kaum ein Hvintlein ſchwer 


Die Freuden Centner⸗Luſt: Ach! wenn ich bey Dir wär, 
und hiezu will ich Oir nunmehr / mein Eh⸗Schatz / gratuliren / 
Und mitlerweil gelaßnen Muth von mir ſtets laſſen ſpuͤhren / 

Ja bey dem Weh / das ah dismahl durch Adams 
chuld | 


Tuff mich geleget hat / mich faſſen in Gedult. | 
Ich weiß ja / das nach vielem Sturm auch wieder ſcheint die 


Sonne / | 
Ich weiß ja / das nach Rraurigkeic auch wieder folget Wonne / 
Und glaube / daß das N das Meß / die Angſt und 
ein 
Den Mrommen dennoch ſtets muß lauter Zucker ſeyn. 
Indeſſen iſt kein Creutz ſo groß / es kans der uͤberwinden / b 
Der Gott nur hat zu feinem Troſt / und ſich weiß drein zu fin⸗ 
! d 


en. 
Du Liebſter Ehe⸗Schatz / biſt nun deß allen loß: 
Dein Leib ruh in der Erd / die Seel in Abrahms Schooß. 
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